
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Ein Bildbericht:  
die WIENER MOTORRADMESSE 1924 in der Rotunde 
 

 

Jede europäische Großstadt, die etwas auf sich 
hielt, veranstaltete in der Zeit vor dem zweiten 
Weltkrieg eine große Automobil und 
Motorradausstellung. Eine Messe, mit der die 
Hersteller eine Bühne bekamen Fachleuten und 
Kaufinteressierten ihre neuesten Produkte zu 
präsentieren. Vorreiter war London mit der Olympia 
Show, benannt nach einer riesigen Halle, die 1886 
eröffnet wurde, für Pferdemessen genutzt wurde 
und 1909  sogar schon eine Luftfahrtausstellung 
zeigte! Die „Cycle & Motorcycle Show“ wurde 
traditionell im Herbst abgehalten und war für die 
Besucher wie ein Blick in die Kristallkugel: welche 
technischen Sensationen haben sich die 
Konstrukteure der mehr (manche auch weniger) 
namhaften Firmen für die kommende Saison 
einfallen lassen? Welchem Hersteller soll man sein 
Vertrauen schenken bei Anschaffung eines neuen 
Fahr- oder Motorrads?  

Natürlich hatte auch Wien eine solche Messe - diese 
Tradition geht schon auf das Jahr 1898 zurück, als in 
der „Collektivausstellung österreichischer Auto-
mobilbauer“ im Rahmen der „Franz Joseph 

Jubiläumsausstellung“ mehrere „Selbstbeweger“ 
gezeigt wurden, darunter der Siegfried Marcus 
Wagen aus 1888/89 oder zwei Egger-Lohner-
Elektromobile. 

Richtig los ging es aber erst nach dem ersten 
Weltkrieg. Wien hielt seine Messe jeweils Mitte 
März ab, hinkte damit London um fast ein halbes 
Jahr nach. Die Aussteller konnten dafür aber 
Fahrzeuge präsentieren, die zu dem Zeitpunkt auch 
bereits gekauft werden konnten. Und hatte mit der 
Halle eine Superlative zu bieten: die Wiener 
Rotunde – eine vom britischen Architekten John 
Scott Russell zur Weltausstellung 1873 konstruierte 
Riesenhalle war damals der größte Kuppelbau der 
Welt, mit einem Durchmesser von 108 Metern 
mehr als doppelt so groß als das Pantheon in Rom. 
Eigentlich sollte das Bauwerk (ähnlich wie es beim 
Eiffelturm auch geplant war) nach der 
Weltausstellung wieder abgetragen werden. Weil 
aber statt der erwarteten 20 Millionen Besucher 
nur knapp über 7 Millionen gekommen waren, 
fuhren die Organisationen so hohe Verluste ein, 
dass schlicht das Geld für den Abriss fehlte. 



So standen den Organisatoren in der Rotunde 
8000m² Ausstellungsfläche zur Verfügung. Auf 
denen die Hersteller oder Vertragshändler ihre 
Stände errichten und ihre neuesten Kreationen 
herzeigen konnten. Nicht nur potentiellen Kunden, 
sondern auch den Medienvertretern. Zu denen 
gehörte der bekannte Sportfotograf Carl Zapletal 
aus Wien VIII, von dem wir hier eine Fotostrecke 
aus dem Jahr 1924 zeigen können. Gut darauf zu 
erkennen sind die Stände der bekannten britischen 
Firmen Sunbeam, AJS, Ariel, New Hudson, 
Velocette, weiters die Schweizer Motosacoche, die 
italienischen Marken Frera, Garelli und Prunetti & 
Stucchi, aus Belgien Sarolea, Indian aus den USA 
und Victoria aus Deutschland. Auch heimische 
Hersteller stellten ihr Licht nicht unter den Scheffel, 
man erkennt den Auftritt von Bison und dem 
Großhändler Wutte – der neben Rudge auch die 
Austro Motorette präsentiert. Wir erinnern uns: 
1924. Delta Gnom ist gerade im Entstehen, Puch ist 
noch dabei sich von der drohenden 
Firmenauflösung zu erholen und hat mit der LM ein 
Leichtmotorrad entwickelt, das erst auf die Straße 

finden muss - recht viel mehr heimische Hersteller 
gab es noch nicht. Schon gar nicht solche, die sich 
die vermutlich hohen Standgebühren hätten leisten 
können oder mögen. 

1937 ist die Rotunde vollständig abgebrannt – 
Experten hatten lange vorher schon vor der Gefahr 
gewarnt. Motorradausstellungen gab es zu diesem 
Zeitpunkt keine mehr, 1934 bereits war sie schon 
nur noch als „Automesse“ angekündigt worden. 
Aktuell wird in der Nähe des damaligen Standorts 
an einem 33 Meter hohen Rundbau aus Stahlbeton 
gearbeitet, in dem nach Fertigstellung übergroße 
Panoramabilder gezeigt werden sollen. Einen Bezug 
zur historischen Rotunde der K&K Zeit soll dieses 
Bauwerk aber nicht aufweisen. Wer sich für das 
historische Bauwerk interessiert findet die 
interessante Geschichte HIER auf Wikipedia. Dort 
haben wir uns auch das historische Foto 
ausgeliehen. Die Zapletal Bilder dagegen stammen 
aus der Sammlung des Motorradmuseum 
Vorchdorf. 

 
 
 
  

https://de.wikipedia.org/wiki/Rotunde_(Wien)


  



  



  



  



  



  



 


